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Die Zinſenherabſetzung für die öeutſchen 
Staatspapiere. 


Die Zinſenherabſetzung für die vierprozentigen Werthpapiere 
s deutſchen Reiches und der deutſchen Bundesſtaaten, ein 
Schicksal, welches dieſer Gattung von anerkannt ſicheren Werthen 
on geraume Zeit drohten, wird nunmehr in abſehbarer Zeit 
eine vollzogene Thatſache ſein. Wenn auch bis zur Stunde nur 
zweitgrößten deutſchen Bundesſtaate, im Königreich Bayern, 
don Amtswegen die Herabſetzung der Zinſen von vier auf 
dreieinhalb Prozent angekündigt worden tft, jo iſt doch ganz 
zweifellos, daß alle anderen deutſchen Bundesſtaaten, und auch 
das Reich ſelbſt, auf Grund bereits getroffener Vereinbarung 
gegebenen Beiſpiel nachfolgen werden, eine ſolche Mußnahme 
un eben nur einheitlich innerlich des ganzen Reichsgebietes 
erfolgen, oder ſie muß überhaupt unterbleiben. Die Inhaber 
vierprozentigen Staatspapiere des Reichs und der Bundes» 
aten, und es ſind Milltarden deutſchen Geldes in dieſen 
hen angelegt, werden ſich alſo, wenn fie nicht wieder ſichere 
Papiere kaufen wollen, und das iſt ihnen entſchieden abzurathen, 
mit dem Gedanken vertraut machen müſſen, ihre Zinſenein⸗ 
mmen um einen Betrag alljährlich geſchmälert zu jegen, der 
freilich nicht übergroß iſt, den aber doch Niemand gern entbehren 
und auf dem Altar des Vaterlandes niederlegen wird. Freilich 
derden ſich die Ausgaben des Reiches und der Bundes ſtaaten um 
dieje Zinſenerſparniß von einem halben Prozent vermindern, und 
s wird insgeſammt immerhin eine ganze Reihe von Millionen 
machen, aber diejenigen, auf deren Koſten die Erſparniß er⸗ 
elt wird, werden wohl vorwiegend der Anſicht zuneigen, daß 
Das jo geiparte Geld ſehr ſchnell anderweitig verausgabt ſein 
dad, und vielleicht werden ſie in dieſer Anſicht nicht ſo ganz 
er haben. 
u Das deutſche Reich und die deutſchen Bundesſtaaten brauchen 
Aerdings für ihre Anleihen, die unbedingt ſicher find, 
nicht vier Prozent Zinſen zu geben. Giebt doch heute Rußland, 
elle Solidität von der unſerigen weit übertroffen 
wird, nur drei Prozent Zinſen, und in 
kennt man ſchon lange keine anderen Zinsſätze, als höchſtens drei 
Prozent für Staatspapiere. Wäre die Finanzlage des deutſchen 
Reiches und der deutſchen Bundesſtaaten jo ſehr erbärmlich, jo 
würden wir ſelbſtredend von vier Prozent nicht nur auf drei 
einhalb Prozent, ſondern auch auf drei Prozent herab gehen 
müſſen, aber jo ängſtlich iſt die Sache nicht. In Betracht kommt 
ferner ſehr bedeutend, daß kaum ein anderer Staat in Europa 
eine in Folge der Selbſteinſchätzung ſo ſtraffe und gewiſſenhafte 
Veranlagung zu den direkten Steuern hat, wie ſie doch in den 
Meiften deutſchen Einzelſtaaten heute ſchon beſteht und in allen 
ih abſehbarer Zeit vorhanden fein wird. Geben die Staaten bei 
alſo auch vier Prozent Zinſen für einen Theil ihrer Papiere, 
io erhalten fie dafür auch von den Inhabern ihrer Papiere 
gewiſſenhaft, und nicht ſo ſehr niedrige Steuern, ſo daß alſo 
on die eine Hand die andere waſchen konnte. 

Nicht ganz ſicher iſt auch, ob wohl die allernächſte Zeit für 
eine ſolche Zinſenherabſetzung die beſte wäre. Wenn in den 
Dorſenberichten zu leſen ſteht, daß „Geld wohlfeil ſei,“ jo hat 

5 für den Mann des Mittelſtandes blutwenig Bedeutung. 
kann er nicht vollwichtige Garantieen geben, jo erhält er unter 
fünf Prozent kein Geld, die wenigen Ausnahmen beſtätigen nur 


Das blaue Herz. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
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Der Mann ſtieg zuerſt aus 
weiblichen Geſtalt aus dem Wagen. ee: 


Frankreich und England 


die Regel, und ſucht er bei „Geldmännern“ Hilfe, ſo wird er 
trotz aller verſchärften Beſtimmungen in den Wuchergeſetzen den⸗ 
noch ganz grimmig über den Löffel barbiert. Wird der Zinsfuß 
der Staatspapiere gewaltſam herabgedrückt, wie es nun geſchehen 
ſoll, ſo wird allerdings auch der Hypothekenzinsfuß folgen, aber 
auch viele oder alle Kommunalverbände, Gemeinden und am Ende 
die Sparkaſſen werden mit ihren Zinſen herabgehen müſſen, ſie 
mögen wollen oder nicht, und wenn auch hier die Ausgaben 
um etwas verringert werden, ſo fragt es ſich doch, ob dieſe 
Verminderung jo viel werth iſt, wie die gleichfalls ſelbſtredende 
Einſchränkung der Ausgaben im Publikum und des Sparſinns. 
Namentlich dem Sparfinn der kleinen Leute werden zweifellos 
harte Wunden geſchlagen, nicht immer direkt durch die Zinſen⸗ 
herabſetzungen bei den Reichs- und Staatspapieren, wohl aber 
durch die Folgen dieſer Maßnahme. 

Es ſind keine Millionäre oder Börſenſpekulanten, die man 
mit der Zinſenherabſetzung etwas zur Ader läßt, dieſe Leute 
haben andere Papiere in den Fingern, bei denen ſie mehr 
verdienen. Die Inhaber der Staatspapiere ſind zumeiſt nur 
mäßig bemittelte Perſonen, auch Arbeiter, und ſolche, die 
Kautionen zu ſtellen haben. Mit Mühe und Noth iſt es dem 
redlichen Eifer der deutſchen Preſſe gelungen, mehr und mehr 
die beſcheidenen Exiſtenzen davon zu überzeugen, daß ſie ein recht 
ſchlechtes Geſchäft machen, wenn ſie erſparte kleine Rapitalien in 
unſicheren fremden Papieren anlegen, in Anleihewerthen ſolcher 
Staaten, bei welchen die Fähigkeit einer prompten Zinszahlung 
genau ebenſo fragwürdig iſt, wie ihr guter Wille dazu. Ein 
zum mindeſten nicht nothwendiger Zinsdruck treibt das Geld 
wieder in die Fremde, denn von ſeinem Gelde will am Ende 
Jeder etwas haben, kein deutſcher Staat hat aber Anlaß, mit 
Gemächlichkeit zuzuſehen, wie Hunderte von Millionen deutſchen 
Kapitals in fremdem Staatsbankerotten verloren gehen, 
denn jede Schwächung des Nationalvermögens trifft auch den 
Staat mit. 

Es wäre gewiß ausführbar geweſen, iſt vielleicht auch zur 
Stunde noch möglich, die Verwirklichung der Zinsherabſetzung 
noch etwas hinauszuſchieben. Dem nächſten Reichstage ſteht ſicher 
eine neue Rüſtungsforderung in Ausſicht, man hat von rund 
150 Millionen zur Verſtärkung der deutſchen Kriegsflotte ge⸗ 
ſprochen, und dies wird von der Wahrheit nicht allzuweit 
entfernt ſein. Im gewerbefleißigen deutſchen Bürgerthum 
würde man eine neue große Militärvorlage zuſammen mit einer 
Kürzung ſauer geſparten Einkommens gerade nicht mit heller 
Freude begrüßen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September. 

Der Kaiſer hörte am Dienſtag im Neuen Palais Vor⸗ 
träge, kam ſod enn nach Berlin und hielt die Parade über das 
Gardecorps ab. Im kgl. Schloſſe empfing der Kaiſer den neuen 
Geſandten von Venezuela Pietri in Antrittsaudienz und darauf 
den venezolaniſchen Miniſter der öffentlichen Bauten Bruzual, 
welcher den Orden der Büſte Bolivar's überreichte. 

Ueber das Programm der Kaiſerreiſen ſteht jetzt 
Folgendes feſt: Dieſen Mittwoch Abend wird der Kaiſer als 
Gaſt des Königs Albert in Dresden eintreffen, am nächſten 
Morgen zur Parade des ſächſiſchen Armeekorps bei Zeithain und 


Sie traten in den Laden, von Dingelmann und Nazi nur 
mit ſtummen Verneigungen begrüßt. Der Herr mit dem Zylinder⸗ 
hut ſprach ebenfalls keine Silbe und bedeutete dem Friſeur 
bloß durch einen Wink, den Laden zu ſchließen. Nazi that es 
in einer gewiſſen fieberiſchen Erregung, die von Sekunde zu 
Sekunde zunahm. Dieſe geheimnißumgebende Dame, die ihr 
Bruder mittlerweile zu einem Stuhl geführt hatte, feſſelte 
ſein ganzes Intereſſe. Ein dunkler, grünlich ſchillernder Seiden⸗ 
pelz ohne Aermel umhüllte die ſchmächtige, kleine Geſtalt vom 
Halſe bis faſt zu den Füßen, eine ſchwarzſeidene Geſichtslarve 
mit dichtem Unterſchleier ließ gerade nur die kleinen Ohren 
und einen ſchmalen Hautſteifen der Stirne frei; ein 
koſtbarer, ſchwarzer Spitzenſhawl, mit vieler Grazie umgeworfen, 
bildete die Kopfbedeckung. Ihr Begleiter trug unter ſeinem 
Pelze ebenfalls ſchon das Maskenkoſtüm, wie aus ſeiner 
hellbraunen Beſchuhung, dem grauen Trikot an den Waden und 
aus einer rothen Sammetmütze zu erſehen war, die aus der einen 
Taſche ſeines Pelzrockes hervorſah. Zu dieſem Aufzuge eines 
mittelalterlichen Nobile, wie er geſtern angedeutet hatte, mußte 
ſein brünettes, gelbliches Geſicht mit dem pechſchwarzen Haupt⸗ 
und Barthaar ganz vorzüglich paſſen. Aber Nazi hatte nur 
einen ganz flüchtigen Blick für den Mann. Sein Hauptbeſtreben 
richtete ſich darauf, die „ſchöne Unbekannte“ auszuforſchen, — 
denn daß ſie wirklich ſchön, „ſchön wie eine Göttin“ ſein 
müßte, das war für ſeine jugendliche Phantaſie eine ſofort aus⸗ 
gemachte Sache. 

Der Bruder zeigte für fie eine ganz außerordentliche Sorg ⸗ 
falt. Er ließ es ſich nicht nehmen, ihr ſelbſt alle die Dienſt⸗ 
leiſtungen zu widmen, die zur Vorbereitung des von Herrn 
Dingelmann bedungenen Toilettenwerkes gehörten. Er nahm ihr 
geſchickt das Spitzenfichu ab, neſtelte ihr den Kragen des Pelz⸗ 
mantels auf und ſchlug dieſen ſoweit über die runde Lehne des 
Friſierſtuhles zurück, daß der herrlich geformte, ſchneeweiße Nacken 
der Dame, umſchloſſen von dem goldgeſtickten Rande einer hell⸗ 
blauen, ausgeſchnittenen Koſtümtaille, ſichtbar wurde. 


Nachmittags nach Meißen ſich begeben, von wo die Rückkehr 
nach Dresden am ſelben Abend erfolgt. Am 4. September früh 
reiſt der Kaiſer nach Breslau; hier bleiben der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit dem Za renpaar bis Montag früh und begeben 
ſich dann nach Görlitz. Die Abreiſe der ruſſiſchen Majeſtäten 
von dort erfolgt Abends 6 Uhr. Um 7 Uhr beginnt im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe der Oberlauſitz das Feſteſſen und um 9 Uhr iſt vor 
dem Ständehauſe Zapfenſtreich. Dienſtag Abend iſt im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe Tafel und hierauf im Garten Serenade vom Görlitzer 
Kreis⸗Sängerbund. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wollte am heutigen 
Mittwoch Vormittag von Werki nach Breslau abreiſen. 

Reichsſchatzſecretär Graf Poſa dowski und der Miniſter des 
Innern v. d. Recke ſind vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. 

Generaloberſt v. Los hat, wie verlautet, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeinen Abſchied nachgeſucht. — Wie verlautet, ſoll 
General v. Hahnke, bisher Vorſtand des Militärcabinets, an 
Los's Stelle zum Gouverneur von Berlin ernannt werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Mittheilung, daß dem 
Bundesrath bei ſeinem Ende dieſes Monats erfolgenden Wieder⸗ 
zuſammentritt außer der Handwerkerorganiſations⸗Vorlage auch 
ein Geſetzentwurf betr. die Abänderung der Arbeiter» 
verſicherungs⸗Geſetze zugehen werde. 

Eine wichtige Aenderung des bisherigen Rechts ſoll mit 
Bezug auf die Spedition imneuen Handels» 
geſetzbuch vorgenommen werden. Der bisherige Grundſatz, 
daß der Spediteur dem Verſender keine höhere, als die mit dem 
Frachtführer oder Verfrachter bedungene Fracht berechnen darf, 
iſt beibehalten; dagegen iſt die Ausnahme hiervon, wonach der 
Spediteur, der die Verſendung durch den Frachtführer, jedoch 
mittels von ihm für eigene Rechnung gemietheter Transport ⸗ 
mittel beſorgt, die gewöhnliche Fracht nebſt der Proviſion und den 
ſonſtigen Koſten berechnen darf, fallen gelaſſen. 

Zur Militärſtrafgerichtsreform meldet die „Straßb. 
Poſt“, daß im militäriſchen Verfahren gegen Offiziere ein 
Beſtätigungsrecht, wie bisher, dem oberſten Kriegsherrn vorbehalten 
bleiben ſoll. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die über die Einfuhr von 
ruſſif chen Gänſen in der Preſſe circulirenden Meldungen 
und erklärt, daß die techniſche Commiſſion für das Veterinärweſen 
zur Aeußerung darüber aufgefordert ſei, ob der Anſteckungsſtoff 
der Geflügelcholera durch ſolche Transporte übertragbar fe. Das 
betreffende Gutachten iſt noch nicht eingegangen. 

Die freiſinnige Volkspartei wird am 27. September 
in Hagen ihren Bezirkstag abhalten. 

Die Herbſtkommandirungen für unſere Marine 
werden jetzt bekannt gegeben. Chef der Kreuzerdiviſion in Oſtaſien 
bleibt Tontreadmiral Tirpitz; auch die Kommandanten der zur 
Kreuzerdiviſion gehörigen Sch ffe „Kaiſer“, „Irene“ und „Prinzeß 
Wilhelm“ find dieſelben geblieben: Kapitän Zeye und Korvetten⸗ 
kapitäne du Bois und Thiele. Dagegen hat der ebenfalls im 
Verbande der Kreuzerdiviſion ſich befindende Kreuzer 4. Klaſſe 
„Arkona“ einen neuen Kommandanten in der Perſon des 
Korvettenkapitäns Becker erhalten. Für die in heimiſchen Gewäſſern 
befindlichen Kriegsſchiffe wurden folgende Kommandanten ernannt: 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ Kapt. Graf Baudiſſin, „Weißen⸗ 
burg“ Kapt. v. Frantzius, „Köntg Wilhelm“ Kapt. Schmidt, 
„Sachſen“ Kapt. Breuſing. „Württem erg“ Kapt. Aſcher, „Wacht“ 
——ä —-¼-¼ —— . — ͤ— — —— ͤ . — 


Wenn aber Nazi darauf gerechnet hatte, nun auch endlich 
der Geſichtszuge der Dame anſichtig zu werden, fo ſollte er ſich 
getäuſcht haben. Dieſer fatale „Bruder“ ſchien es ſich in den 
Kopf geſetzt zu haben ſeine Schweſter wie ein Märchengeſchöpf 
zu behandeln, deſſen Anblick der profanen Alltagswelt verſchloſſen 
bleiben müſſe. Er flüſterte ihr einige Worte in einer fremden 
Sprache zu, die ſie nur mit einem leiſen Kopfnicken beantwortete. 
Die Maske nahm er ihr nicht vom Geſichte. Ja, als er bemerkte, 
daß Nazi unausgeſetzt in den Spiegel ſah, vor dem die Dame 
ſaß, um wenigſtens die Augen zu fixieren, die aus der Seiden⸗ 
larve leuchteten, — da rückte er ſie mit dem Stuhle ſoweit 
ſeitwärts, daß ſie zwiſchen die beiden Wandſpiegel zu ſitzen kam 
und nunmehr ihre Rückenſeite zu ſehen war. 

Ehe Meiſter Dingelmann an ſein Werk ſchritt, bedeutete er 
de n Nazi unter einem Rippenſtoß, ſich hinter den Vorhang des 
„Kämmerchens“ zurückzuziehen, da er ſofort wahrnahm, wie läſtig 
dem eleganten Fremden die Gegenwart des neugierigen Burſchen 
war. Nazi war aber gar nicht böſe über dieſe Verbannung; 
jetzt brauchte er ja dem Prinzipal nicht an die Hand zu gehen 
und konnte — durch Vermittlung eines Loches in dem ver⸗ 
ſchliſſenen Vorhange — ſeine Beobachtungen in ungeſtörter Muße 
fortſetzen. 

Meiſter Dingelmann löſte den griechiſchen Knoten, in welchem 
das Haar der Dame aufgebunden war. Die Maske war mit 
feinen Gummiſpangen an ihren kleinen roſigen Ohren befeſtigt, 
ſodaß ſie bei der Aufgabe des Friſeurs kein Hinderniß bildete. 
Dingelmann war ſehr überraſcht von dieſer Fülle herrlichen Haares, 
die ſeine kunſtgeübten Hände entfeſſelten. Was war das für eine 
Marotte, dieſem ſellenen Blond, um das ſie Tauſende beneiden 
konnten, durch ein Färbemittel künſtliche „Auffriſchung“ verleihen 
zu wollen! Wäre er nicht ſo dringend genöthigt geweſen, ſich 
allen Launen ſeines Auftraggebers zu unterwerfen, ſo hätte er 
die Gegenvorſtellungen des gewiſſenhaften Fachmannes nicht zurück ⸗ 
gehalten. So begnügte er ſich nur mit einem fragenden Blick, 
auf den der Herr mit einem leichten Kopfnicken antwortete. 


„ 


Korv.⸗Kapt. Friedrich, „Stein“ Kapt. v. Ahlefeld, „Moltke“ 
Kapt. Schneider, „Stoſch“ Kapt. Thiele, „Gneiſenau“ Kapt. 
Hofmeier. b 

Der Panzer „Wörth“ erzielte bei den während des 
Flottenmanövers abgehaltenen Schießübungen die meiſten Treffer 
und errang dadurch die Schießprämie des Kaiſers. 

Für die Hinterbliebenen der mit dem „Iltis“ Verunglückten 
ſpendete das Katſerpaar 3000 Mk. Die bisher veröffentlichten 
Gabenliſten weiſen eine Geſammtſumme von 21.174.69 Mk. auf. 

Der Vater des mit dem Kanonenboot „Iltis“ unterge⸗ 
gangenen Maſchinenheizers Wolter, Gaſtwirth Wolter aus Berlin, 
batte ſich an das Kommando der 2. Werftdiviſion in Wilhelms⸗ 
haven gewandt mit der Bitte, ihm über die Urſache des 
Unterganges Mittheilungen zu machen und ihm Nachricht 
zu geben, ob die Leiche ſeines Sohnes vielleicht gefunden ſei. 
Hierauf iſt Herrn Wolter folgendes Schreiben zugegangen: Außer 
den bekannt gegebenen Darſtellungen laſſen ſich nähere Mit⸗ 
theilungen über die Urſache des Unterganges des Kanonenboots 
nicht machen. Die Ueberlebenden können in Folge ihrer Vor⸗ 
bildung und ihrer dienſtlichen Stellung kein Urtheil über die 
Urſache des Unterganges und keine Kenntniß von der Lage haben, 
in der ſich das Kanonenboot vor der Strandung befand. Dies 
können nur die mit der Führung des Schiffes betrauten Offiziere 
überſehen, von denen aber Niemand gerettet tft. Leichen find bisher 
nicht gefunden worden und es iſt leider auch nicht wahrſcheinlich, 
daß ſie gefunden werden. 

Die Ausſetzung des Unterrichts in den Schulen am Sedan⸗ 
tag in nach dem B. T. im Fürſtenthum Rudolſtadt unterſagt 
worden. 


Ausland. 


Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt wohlbehalten in 
Kiew angetommen und beſuchte alsbald die neu reſtaurirte Sophien“ 
Kathedrale. Sodann fuhren die Majeſtäten im offenen Wagen nach dem 
Schloß, von einer zahlloſen Menge jubelnd begrüßt. In Folge des Ab⸗ 
lebens des Fürſten Lobanow ließ der Kaiſer die beabſichtigte Illumi⸗ 
nation der Stadt abbeſtellen. Am Sarge Lobanows, wo wiederholt 
Trauer⸗Andachten ſtattfanden, legten die Majeſtäten prachtvolle Kränze 
nieder. 

Türkei. Etwas beſſer ſcheint die Lage in Konſtantinopel geworden 
zu ſein; die offiziellen Berichte erzählen nur noch von vereinzelten tumul⸗ 
tuariſchen Szenen und nicht mehr von blutigen Maſſenmorden. Ganz ſo 
günſtig dürfte die Lage wohl nicht ſein, denn private Meldungen von 
Augenzeugen beſchreiben die Zuſtände in Konſtantinopel immer noch als 
völlig unſicher und anarchiſch. — An der bulgariſchen Grenze griffen 
türkiſche Truppen bulgariſche Poſten an. Die Türken wurden zurückge⸗ 
ſchlagen. Die Regierung in Sofia beſchloß wegen der Grenzverletzung ein 
Memorandum an die Mächte zu richten. — Auf Kreta ſchießt und ſticht 


man zwar noch in der alten mörderiſchen Weiſe weiter, dennoch 
beſteht die Hoffnung, daß die türkiſchen Reformen zur Annahme 
gelangen und die Wirren bald aufgehört haben werden. 


Auf dringende Vorſtellungen der Botſchafter verſprach der Miniſter des 
Auswärtigen Tewfik⸗Paſcha, dem Militärkommandanten von Kreta ſtrenge 
Weiſungen telegraphiſch zugehen zu laſſen, daß er jede Ruheſtörung ſeitens 
der Mohamedaner verhindern ſolle. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 1. September. Der am Sonnabend abgehaltene 
Kreistag hatte ſich u. A. mit dem Erwerb des erforderlichen Grund 
und Bodens für die Eiſenbahnſtrecke Schön ſee⸗Strasburg 
zu beſchäftigen. Es ſind rund 155 Morgen hierzu erforderlich mit einem 
Koſtenaufwande von etwa 52 000 Mark bezw. 19 000 Mark, da verſchiedene 
Großgrundbeſitzer ſich verpflichtet haben, Grund und Boden unentgeltlich 
herzugeben. Dem Kreiſe gebührt, ſobald derſelbe den erforderlichen Grund 
und Boden hergiebt, ein verhältnißmäßiger Antheil der auf 333000 Mark 
feſtgeſetzten Pauſchalſumme für die Hergabe des Bodens. Der Kreistag be⸗ 
ſchloß unter Vorbehalt verſchiedener Wünſche, den geſammten innerhalb der 
Kreisgrenzen zu dem Bau der Eiſenbahn Schönſee⸗Strasburg und deren 
Nebenanlagen erforderlichen Grund und Boden nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Juni v. J. der Staatsregierung unentgeltlich und laſtenfrei 
zu überweiſen, ſowie die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen Wege 
ohne 9 zu geſtatten. — Zur Feier des 80. Geburts⸗ und 
Namensfeſtes des Ehren⸗Domherrn, Delegaten Kamro wski von hier 
fand heute Vormittag 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Daran ſchloß ſich 
die Gratulation im Piarrhanſe und Nachmittags ein Feſteſſen im Petoſchen 
Hotel. — An Stelle des penſionirten Amtsgerichtsraths v. Wreeſe 
iſt bei dem hieſigen Amtsgericht der Gerichtsaſſeſſor Stieren aus 


Königsberg vom 1. September ab zum Amtsrichter ernannt worden. Eine 


bei dem hieſigen Amtsgericht bisher mit einem Hilfsrichter beſetzt geweſene 
Richterſtelle gelangt vorläufig nicht zur Beſetzung. 107 
Th. Jaſtrow, 1. September. Eine ſchreckliche Familien⸗ 
ſzene ſpielte ſich geſtern Nachmittag gegen 7 Uhr in dem Hauſe des 
Tiſchlermeiſters H. Modrow hierſelbſt ab. Die eine Giebelwohnung des 
Hauſes wird von dem verheiratheten Schuhmacher J. Sch., einem dem 
Trunte ergebenen Manne, bewohnt. Bei ihm in Koſt befindet ſich ſein 
älterer Bruder Theodor. Als geſtern J. Sch. dem Alkohol wieder gut zu⸗ 
geſprochen hatte, fing er daheim mit ſeiner Frau Streit an, der in Thät⸗ 
lichteiten ausartete. Der ältere Bruder Th. kam ſeiner Schwägerin zu 
Hilfe und ſuchte den Streit zu ſchlichten. Darüber ergrimmt, verjegte der 
jüngere dem älteren Bruder mit einem Schuh machermeſſer einen 
mehrere Centimeter langen undlebens gefährlichen Stich unterhalb 
des Herzens. Der ſofort hinzugezogene Arzt äußerte Bedenken, den ſchwer 
Verletzten am Leben zu erhalten. — Bei dem geſtern über unſere Stadt 
niedergegangenen ſchweren Gewitter, welches 6 Stunden andauerte, wurde in 
Tarnow ke ein 12jähriger Knabe beim Gänſehüten vom Blitz er⸗ 


ſchlagen. 

— hl, ember. Der Bau der neuen Telephon⸗ 
linie De : ” n⸗D K 1 g über Stettin⸗Köslin⸗Stolp⸗Neuſtadt 10 25 

Der Fremde hatte auf dem nächſten Friſierſeſſel Platz 
genommen und nach einer Zeitung gegriffen, die auf dem zweiten 
Spiegeltiſchchen gelegen; aber er las nicht, ſondern behielt hinter 
dem Blatte die Hantierung Dingelmanns fortwährend im Auge: 
wie dieſer die Flaſche aus dem Schrank hervorlangte, fie aus⸗ 
wickelte und den Inhalt auf einen Schwamm goß, mit welchem 
er die Tinktur auf das Haar der maskirten Dame auftrug. 

Das Haar erlitt unter dieſer Prozedur wirklich nur eine 
ganz unweſentliche Veränderung, eine Erhöhung des Goldglanzes, 
wie fie ahenfalls auch mittelſt Pomade hätte bewirkt werden können. 

Als Dingelmann das Geſchäft der „Färbung“ vollendet 
hatte, ging er daran, dieſes bewundernswerth reiche Haar in eine 
kunſtvolle Phantaſiefriſur zu ordnen, die er ſich zu dem ihm 
angedeuteten Koſtüm der Dame extra ausgedacht hatte. 

Der Fremde legte indeſſen ſeine Zeitung weg, ſtand auf 
und langte nach der halbgeleerten Flaſche, die der Friſeur hinter 
ſich auf das Simsbrett des Schrankes geſtellt hatte. Er drehte 
ſie ſpielend zwiſchen den Fingern, betrachtete ſich die Gebrauchs⸗ 
anweiſung auf der Etikette und wollte fie dann wieder hinſtellen, 
während er ſich nach dem Friſeur umwandte und Der vorge: 
rückten Stunde wegen um Beſchleunigung ſeines Kunſtwerkes 
bat. Dabei geberdete er ſich aber ſo unachtſam, daß die Flaſche 
umkippte, zu Bodeu fiel und zerbrach. 

„Zum Henker!“ lachte er ärgerlich auf, während Dingelmann 
und die Dame ob dem Lärm erſchreckt umſahen. „Das nenn' 
ich ungeſchickt! — Aber laſſen Sie ſich nicht ſtören! Der kleine 
Unfall ſoll uns nicht auch noch aufhalten.“ 

Jetzt erſchien Nazi doch wieder auf der Bildfläche. Er 
hatte den ganzen Vorgang von ſeinem Obſervationspoſten aus 
genau beobachtet und hielt es für ſeine Pflicht. ordnend einzu⸗ 
greifen. Während er mit dem Wiſchlappen den Boden reinigte 
und die Scherben auflas, bemerkte er, daß der eine Pelzärmel 
des Herrn durchnäßt war; die offengebliebene Flaſche mußte im 
Umſtürzen einen Theil ihres reſtlichen Inhalts darauf ergoſſen 


mehr fertiggeſtellt. In den nächſten Tagin werden die Sprechverſuche be⸗ 
mae ie neue Linie dürfte dann in Kürze dem Verkehr übergeben 
werden. 

— Marienwerder, 1. September. Geſtern Nachmittag iſt eine dem 
Beſitzer Küſter⸗Neuhöfen gehörige in Kl. Grabau belegene Inſtkathe ein 
Raub der Flammen geworden. Leider iſt mit dieſer Feuersbrunſt ein 
weiteres ſehr beklagenswerthes Unglück verbunden geweſen. Zwei in 
zartem Alter ſtehende Kin der, welche von den auf Feldarbeit gegangenen 
Eltern eingeſchloſſen worden waren, haben in den Flammen ihren 
Tod gefunden. Ueber die Enſtehungsurſache des Feuers iſt bis zur 
Stunde noch nichts bekannt geworden. 

— Marienburg, 1. September. In dem alten, bei Pillau gelegenen 
Ordensſchloſſe ſind in den tieferen Kalkſchichten an den Wänden ſchöne, 
noch gut erhaltene Frescomalere ien älterer Zeit entdeckt worden. 
Die Bauleitung hat dieſe Malereien jetzt kopiren laſſen und es ſoll, wie 
Marien burger Blätter melden, angeordnet worden, daß das Marien⸗ 
burger Schloß mit ſolchen Kopien geſchmückt werden ſoll. 

— Fordon, 31. Auguſt. Ruſſiſche Arbeiter, ſogenannte 
Schnitter, welche auf dem Gute Obergondes beſchäftigt find, drangen in 
voriger Woche in den Obſtgarten des Beſitzers Schülke in Niederſtrel 2 
Die Aufforderung deſſelben, den Garten zu verlaſſen, beantworteten biete 
mit Hohn und Schimpfwörtern und nahmen eine drohende Haltung an, fo» 


daß der Beſitzer aus ſeinem eigenen Garten entweichen und die Plünderung 


der Obſtbäume hinnehmen mußte. 

— Allenſtein, 1. September. Eine furchtbare Aetherex⸗ 
ploſion ereignete ſich heute früh in dem Schönebergſchen Kolonial⸗, 
Materials und Deſtillationsgeſchäft in der Obervorſtadt. Soweit bisher 
feſtgeſtellt, iſt eine Perſon dabei ums Leben gekommen, neun 
Perſonen ſind ſehr ſchwer verletzt. Außerdem haben ſehr viele Perſonen 
leichtere Verletzungen erlitten. Das Haus, in dem ſich das Geſchäft be⸗ 
funden hatte, iſt mit allem Inhalte vö l li 9 zerſtört. 

— Aus Oſtpreußen, 1. September. Nach einer Bekanntmachung im 
Amtsblatt der Regierung zu Gumbiunen wird der Kaiſer auch in 
dieſem Jahre in der Zeit vom 20. September bis 7. Oktober zur Roth⸗ 
wildjagd auf Jagdſchloß Rominten weilen. — In dem Dorfe 
Georgenburgkehlen bei Inſterburg äſcherte eine Feuer sbrunſt vier⸗ 
zehn Gehöfte ein. Das Feuer iſt auf noch nicht aufgeklärte Weiſe 
in einem Stalle ausgekommen und wurde durch den heftigen Wind mit 
großer Schnelligkeit auf die angrenzenden, faſt durchweg mit Stroh ge⸗ 
deckten Gebäude übertragen. Nur wenige Beſitzungen ſind verſchont ge⸗ 
blieben. Das ganze Dorf beſteht aus rauchenden Trümmerhaufen. Das Elend 
der betroffenen Perſonen iſt unbeſchreiblich. Von allen Abgebrannten ſind die 
meiſten unverſichert. Ob Menſchenleben bei dieſem Unglück zu beklagen 
ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Mehrere Kinder werden ver⸗ 
mißt. — Ein zweiter bedeuteuder Brand hat in Uazballen 
bei Didlacken gewüthet. Hier brannten vier Gehöfte gänzlich ab. Viel 
Rindvieh, Schafe, Schweine u. ſ. w. ſind in den Flammen umge⸗ 
kommen. Das Feuer iſt durch einen Jungen aus Unvorſichtigkeit ange⸗ 
legt worden. 

— Tiegenhof, 1. September. Am Sonntag geriethen am Weichſel⸗ 
damm bei Schöneberg vier Arbeiter in einen heftigen Streit, der zu einer 
Schlägerei ausartete. Hierbei erhielt der Arbeiter Peter Koſching von 
Karl Schulz einen Meſſerſtich, ſodaß er ſtürzte. Der fofort hinzuge⸗ 
zogene Arzt konnte nur den ſofort eingetretenen Tod feſtſtellen. Der 
Mörder wurde von dem Gendarm verfolgt und bei Schöneberg in einer 
Kathe feſtgenommen. 

— Inowrazlaw, 31. Auguſt. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr G58 
ein heftiges Ge witter herauf. Um 6˙½ Uhr hatten wir ein zweites Ge⸗ 
witter, das noch heftiger war. Der Regen nahm die Dimenſion eines 
Wolkenbruches an, ſo daß die Straßen unter Waſſer ſtanden. Außerdem 
fiel Hagel. — Der Knecht Zielinski, der im Verdacht ſtand, ſeine Frau 
ermordet zu haben, iſt auf freien Fuß geſetzt worden, da ſich herausgeſtellt 
hat, daß die Frau übermäßigem Alkoholgenuß ergeben war. 


Lokales. 
Thorn, 2. September 1896. 


[Prinz Albrecht'sInſpektionsreiſe durch 
Weſtpreußen.] In höheren militäriſchen Kreiſen verlautet 
jetzt Näheres über die Inſpektionsmanöver, welche in der Provinz 
Weſtpreußen vom Prinzen Albrecht abgehalten worden find. 
Danach haben die höchſte Anerkennung in Stadt und Provinz 
allerdings die Kavallerie⸗ Regimenter gefunden, doch 
erſcheint die Leiſtung der Infanterie, insbeſondere der Grenadier⸗ 
Regimenter, ohne Frage gleichwerthig. Nicht ohne Abſicht ſoll 
während des erſten Theils der Uebungen der Angriff auf die 
Infanterie mit überlegenen Kavallerie⸗Maſſen erfolgt ſein; dies 
gilt in höheren Offizierkreiſen als eine Liebhaberei des Prinzen, 
die aber eine triftige Begründung hat, und welche auch während 
der letzten Manöver ihre Stichprobe beſtanden haben ſoll. Der 
Prinz iſt, ſo wird verſichert, ein unbedingter Freund des Infanterie⸗ 
angriffes mit ausgeſchwärmten Kolonnen und nachfolgender 
Bataillonsformation — von ſehr gewichtiger Seite, wie beſtimmt 
verlautet, von Seiten des Kaiſers, iſt dem der wuchtige Kavallerie⸗ 
angriff entgegengeſtellt worden. Soviel ſteht feſt, daß Prinz 
Albrecht bei den Uebungen des 17. Armeekorps anerkannt eines 
der ſchneidigſten Truppenkörper des deutſchen Heeres, mit ſeiner 
Anſicht — wenigſtens was die Formation im Brigade⸗Verbande 
anbelangt — Recht behalten hat. Ein Kavallerie⸗Angriff auf 
einen Infanteriekörper, ſelbſt im Verhältniß von 31, gilt nach 
den jetzt abgeſchloſſenen Uebungen in der Provinz Weſtpreußen 
als ausgeſchloſſen. 

— [Sedanfeter) Aus Anlaß der Wiederkehr des 
Tages von Sedan hatten heute ſämmtliche öffentlichen Gebäude 
und eine größere Anzahl Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. 
In den Schulen fanden Feſtakte ſtatt, der Unterricht fiel aus. 
Es hielten die Feſtreden im Kgl. Gymnaſium Herr Profeſſor 
Voigt, in der höheren Mädchenſchule Fräulein Wentſcher, in der 
FEEüæm HBB 


haben. Nazi eilte dienſtbefliſſen auf den Fremden zu, und 
da ihm im Augenblicke nichts Anderes zur Hand war, riß er 
ſein Taſchentuch heraus, den befleckten Rockärmel des Mannes 
abzutrocknen. 

„Erlauben Sie, mein Herr! Sie haben ſich beſchmutzt. ..“ 

„Ah, wahrhaftig! Danke, danke, mein junger Freund!“ 

Fünf Minuten ſpäter war Dingelmann fertig und nahm 
der Dame unter der üblichen Ehrfurchtsbezeigung den überge⸗ 
worfenen Frifiermantel ab. Da trat auch ſchon der Herr da⸗ 
zwiſchen, zog ſeiner Schweſter mit galantem Eifer den zurückge⸗ 
ſchlagenen Pelz wieder über die Schultern und reichte ihr zum 
Aufſtehen die Hand, ihr abermals einige Worte in der fremden 
Sprache zuflüſternd, die fie wie bisher, nur mit einem ſtummen 
Neigen ihres Hauptes beantwortete. Sie hatte noch keine Silbe 
geſprochen, und Nazis Sehnſucht, doch wenigſtens die Stimme 
dieſes „holden Räthſels“ vernehmen zu dürfen, ſollte auch durch⸗ 
aus unerfüllt bleiben. 

Während die Dame das ſchwarze Spitzenfichu umwarf, das 
ihr als Kopfbedeckung diente, legte ihr Begleiter ein Zehnmarkſtück 
auf den Rand des nächſten Marmortiſchchens, dem in Demuth 
erſterbenden Friſeur mit einer vornehm » gnädigen Geberde 
bedeutend, daß er nichts herauszugeben brauche. Dann empfing 
auch Nazi ein nach ſeinen Begriffen fürſtliches Trinkgeld, was 
ihn vollends berauſchte, nachdem ſchon der feine Duft des an 
ihm vorbeiſtreifenden Pelzmantels der „märchenhaften“ Maskirten 
eine ähnliche Wirkung auf ihn geäußert hatte. Er taumelte 
mehr als er ging, den Herrſchaften draußen den Wagen zu öffnen. 
In ſeiner Extaſe, der umſchwärmten Vermummten, in der er ein 
„Gebild aus Himmelshöhen“ vermuthete, dieſen letzten Dienſt 
zu leiſten, hätte er ſeinem Meiſter gewaltthätigen Widerſtand 
entgegengeſetzt, wenn der es ſelber hätte übernehmen wollen, der 
illuſtren Kundſchaft beim Einfteigen behilflich zu fein. 

„Zum Hoftheater!“ rief der Herr dem Droſchkenkutſcher zu — 
und Nazi war indeſſen ſo kühn, der Dame den Ellenbogen unter 


mittleren Mädchenſchule Herr Lehrer Pleger, in der II. 4 


meindeſchule Herr Lehrer Wieſe. 

= [Monſtre⸗Concert.] Die Kapellen der beiden 
hieſigen Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15 werden morgen 
den 3. September das bereits von uns mitgetheilte Monſtre⸗ 
Concert, deſſen Reinertrag dem Marineamt für die Hinterbliebenen 
der mit S. M. S. „Iltis“ verunglückten Mannſchaft überwieſen 
wird, im Hohenzollern » Park auf dem Schießplatz 
geben. Im dritten Theile des auserwählten Programms 
wird Saro's großes Schlacht » Potpourri ausgeführt und 
wird während deſſelben ein großes Feuerwerk abgebrannt, 
ſowie der Park mit eintretender Dunkelheit illuminirt 
werden. — Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Gouver⸗ 
neur find die zu dieſem Etabliſſement führenden fiskaliſchen 
Straßen für dieſen Tag frei gegeben. — Wir wünſchen, daß 
dieſes Concert in Anbetracht des guten Zwanks zahlreich be ſucht 
werden möge. 

[Jubiläum.] Geſtern feierte im Kreiſe ſeiner Ange⸗ 
hörigen und Kollegen der Schuhmacher Schönborn ſein fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Jubiläum als Nachtwächter. Von 
den e ward den Jubilar ein Regulator mit Schlagwerk 
verehrt. 

＋lZur Prüfung der Erſatzanſprüchel, welche 
durch die Schießübungen entſtanden ſind, hat der Land⸗ 
rathsamtsverwalter hierſelbſt einen Termin auf Montag, den 
7. September d. Is, Vormittags 11 Uhr (Verſammlungsort 
Hotel Kaiſerhof⸗Stewken) angeſetzt. ; 

— [Ein Gebraudsmufter] iſt auf eine zweitheilige 
Arbeitswelle für Werkzeugmaſchinen mit lösbarer Verbindung an 
der Einſpannſtelle für das ohne Entnahme der Welle aus den 
Lagern einſpannbare Werkzeug für C. Blumwe u. Sohn 
in Bromberg eingetragen worden. 

= [Mit dem Begriff der „Schauſtellung “] hat ſich 
jüngſt das Kammergericht beſchäftigt. Der Reſtaurateur Buſch 
in Düſſeldorf war angeklagt, weil er eine Schauſtellung 
von Perſonen ohne vorherige Anzeige und Entrichtung der 
Armenabgabe veranſtaltet habe. Der Angeklagte hatte bekannt 
gemacht, daß er zwei ungewöhnlich große Kellner zur 
Bedienung der Gäſte habe. Die Gäſte mußten dabei, wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, das Glas Bier um 5 Pfennige theurer bezahlen. 
Der Angeklagte beſtritt vor dem Schöffengericht, daß es ſich um 
eine Schauſtellung handle, und wurde freigeſprochen. Auf die 
Berufung der Staatsanwaltſchaft hob die Strafkammer die Vor⸗ 
entſcheidung auf und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geld⸗ 
ſtrafe, da eine gewinnbringende Schauſtellung vorliege; die Rieſen 
blieben auch nur immer kurze Zeit an einem Ort und zogen dann 
weiter. Der Angeklagte legte Reviſion ein, weil der Vorderrichter 
den Begriff „Schauſtellung“ verkannt habe, die Leute ſeien ſeine 
Kellner geweſen und zum Bedienen der Gäſte verwandt worden. 
Das Kammergericht wies jedoch die Revifion zurück und erklärte, 
der Begriff der Schauſtellung ſei nicht verkannt; es ſeien in der 
That Menſchen zur Schau geſtellt worden. 

— [Die preußiſchen Landräthe) find am 


gewieſen worden, eine überſichtliche Zuſammenſtellung aller Vor⸗ 


ſchriften einzureichen. welche in ihren Kreiſen durch Ortspolizei⸗ 
verordnungen zur Durchführung der in den SS 120 a bis c der 
Gewerbeordnung betr. den Arbeiterſchutz enthaltenen Grundſätze 
erlaſſen worden ſind. 

[lein ſozialdemokratiſcher Parteitag 
für Oſt⸗ und Weftpreußen ſoll am 20. September d. Js. in 
eee ü Pr 

— etre et ebei 
Steuererklärungen) us en 3 
zeigen weiſt der Finanzmmiſter die mit der Einſch be⸗ 
ſchäftigten Behörden erneut darauf hin, daß die Vorſchriften 
über Geheimhaltung der Steuererklärungen und Vermögens ⸗ 
anzeigen ſowie der Kommiſſionsverhandlungen über dieſe An⸗ 

elegenheit auch dann beachtet werden müſſen, wenn die weitere 

ufbewahrung der betreffenden Urkunden aus dienſtlichen 
Intereſſen nicht mehr erforderlich iſt. Die Perſonalakten über 
die Steuerpflichtigen, insbeſondere die Steuererklärungen und 
Vermögensanzeigen ſind in jedem Falle bis zum Ablauf eines 
fünfjährigen Zeitraumes nach dem Schluſſe des jenigen Steuer⸗ 
jahres aufzubewahren, in welchem der betreffende Steuerpflichtige 
verſtorben iſt. Wird alsdann zur Vernichtung der bezüglichen 
Akten geſchritten, jo darf dieſelbe nur im Wege des Einſtampfens 
erfolgen, wobei durch geeignete Maßregeln dafür Sorge zu tragen 
iſt, daß jede Kenntnißnahme des Inhalts von Seiten Unbefugter 
ausgeſchloſſen bleibe. 

x [Die Begründung von Volksbibliotheken] nimmt 
in Deutſchland gegenwärtig einen ſehr guten Fortgang. Eine 
Reihe von größeren Städten hat im laufenden Jahre Leſehallen 
errichtet und die beſtehenden Volksbibliotheken vermehrt, aber 
auch in kleineren Orten iſt das Intereſſe für die Begründung 
von Leſeſtätten ſehr lebhaft. Die „Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung“ hat es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht, 
ärmere Vereine und Gemeinden bei Bibliotheksbegründungen 
durch unentgeltliche Hergabe eines Grundſtocks von 50 —100 


dem Mantel zu ſtützen, um ihr in's Innere des Wagens zu helfen, 
em ‘ 5 Gefühl hatte, daß dies der ſchönſte Augenblick ſeines 
ebens ſei. 

Freilich — als der Wagen um die Straßenecke bog und ihn 
die nüchterne Proſa durch Meiſter Dingelmann's Stimme von 
der Ladenthür her anfiel: „Na, wird's bald, Du Schafskopfe!“ 
— da wurde er ſich's unter einem elegiichen Seufzer bewußt, daß 
dieſe anbetungswürdige Maske für immer aus ſeinem Geſichts 
kreis entſchwunden ſei, daß es Verrücktheit geweſen wäre, auf ein 
Wiederſehen zu hoffen oder gar auf eine Enträthſelung des ſie 
umſchwebenden romantiſchen Geheimniſſes 

„Sie find nach dem Hoftheater gefahren,“ ftotterte er drinnen, 
die Ladenthür hinter ſich zumachend. „Dort ift heute der Armen⸗ 
ball, nicht wahr?“ 

„Ja, der alljährliche Eliteball mit Maskerade. 
nobel her. — Aber jetzt mach flink, Burſch'! 
endlich ſchließen; es iſt gleich elf.“ 

„Sofort, Sofort!“ 

Statt aber ſeine Mütze zu nehmen und dem Meiſter zu 
folgen, umtänzelte Nazi den Stuhl, auf dem ſein maskiertes Idol 
geſeſſen hatte. Er glaubte den Platz noch immer von jenem feinen, 
unendlich ſüßen Dufte umgeben, der ihm mit dem eigentlichen 
Weſen ſeiner Märchenfee identiſch war. 

„Was fällt Dir ein?“ zankte da jedoch abermals der gefühl⸗ 
loſe Prinzipal. „Zum Aufräumen haſt Du wahrlich auch morgen 
11 a Marſch, löſch' das Licht aus, daß wir fort- 
ommen!“ 

Nazi mußte gehorchen. Wenn es etwas gab, ſeine elegiſche 
Stimmung mit einem ſchwachen Schimmer von Befriedigung zu 
durchleuchten, ſo war es höchſtens noch die beglückende Gewißheit, 
heut' Nacht von der Schönſten der Schönen zu träumen, von dem 
Engel, der ſeiner Meinung nach zur ſelben Zeit die Ballgeſellſchaft 
im Hoftheater in Entzückungsaufruhr verjegen mußte 

(Fortſetzung folgt.) 


Da geht's 
Wir wollen doch 


| 


Bänden zu unterflügen. Zur Zeit liegen ihr noch 48 unerledigte 
Geſuche um Bibliokheksgründungen vor. Sie wendet ſich des⸗ 
wegen wiederum an weitere Kre ſe mit der Bitte um Zuwendung 
von Geld und Büchern, die für deſen Zweck geeignet find. 

[[Die Stromaufſichtsbeamten (Strommeifter und 
Stromaufſeher) tragen ſeit einiger Zeit Uniform, während ſie 
bis dahin auch im Dienſte in Zivilkleidung gingen. Die Dienſt⸗ 
kleidung beſteht aus marineblauem Jaquett mit rother Einfaſſung 
und Aufſchlägen und blauer Hoſe. Die Schildmütze hat Aehn⸗ 
lichkeit mit den Marinemügen. Als Abzeichen find an Mütze 
und Kragenaufſchläzen Kronen und Anker in Gold angebracht. 
Zu dieſer Uniform erhalten ſämmtliche Beamten auch den Degen, 
Die Beamten müſſen ſich die Dienſtkleidung ſelbſt beſchaffen, 
erhalten aber Kleidergeld. 

»— [Ein neu erfundener Gasfernzünde ry, 
welchen die Aktiengeſellſchaft Schäffer und Walcker fabrtizirt, 
erregt gegenwärtig in techniſchen Kreiſen berechtigtes Aufſehen 


wachung des Verkehrs mit Speiſefetten anlangt, jo iſt erſt jüngſt 

nach dem Scheitern der Margarinevorlage von Neuem veranlaßt 

worden, daß die zur Verhütung von Fälſchungen und unlauteren 
Geſchäftsgepflogenheiten ſchon jetzt zu Gebote ſtehenden Geſetzes⸗ 

beſtimmungen mit aller Strenge zur Anwendung gebracht werden 

— daß regelmäßige Kontrollen der Verkaufsgeſchäfte ſtatt⸗ 
nden. 


Schulverſäumni 
betrauten Perſonen zu erfolgen. Bei Unzulänglichkeit ee ch 


Krankheitszeugniſſes kann dann auch noch die Beibringung eines 
neuen Zeugniſſes verlangt werden. Und wenn beſondere Um⸗ 
ſtände Zweifel erregen, ob das Urtheil des Arztes über die Noth⸗ 
wendigkeit der Schulverſäumniß zutreffend iſt, jo können die 
Eltern zur Beibringung eines ausführlich begründeten ärztlichen 


Trompete ſchmettern, den Säbelſchwingen und das Lanzenwerfen üben. 
Den Köpfen der netten kleinen Kerle hat der Künſtler die Porträ is der 
kaiſerlichen Prinzen gegeben. — So wenigſtens melden Berliner 
Blätter. 

Einkleiner Unfall iſt dem Prinzen Eitel Fritz paſſirt. 
Als der Prinz in Begleitung des Militärgouverneurs General Deines einen 
Spazierritt bei Plön unternahm, ſcheute ſein Pferd und warf den Reiter 
ab. Prinz Eitel Fritz wurde durch einen Hufſchlag verletzt, konnte jedoch 
nach Hauſe reiten. Er hütet vorläufig das Bett. 

Die Hamburg⸗Südamerikan iſche Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft und der Norddeutſche Lloyd haben in Gemeinſchaft mit 
dem Hamburger Koloniſationsverein in der Provinz Santa Catharina in 
Süd⸗Braſilien ein Terrain von großem Umfange erworben, das fie zur 
Anlage einer deutſchen Kolonie verwenden wollen. Der gute Ruf der ge⸗ 
nannten Geſellſchaften bildet die beſte Garautie dafür, daß das Unternehmen 
groß angelegt und ſachverſtändig geleitet werden wird. 

Wegen Menſuren wurden 9 Hörer des techniſchen Inſtituts in 
Köthen zu je 3 Monaten Feſtung verurtheilt. 

Die Oder iſt in Folge anhaltenden Regens bei Troppau geſtiegen. 
Mehrere Brücken find weggeſchwemmt. Die Häuſer in Lautſch und Neudörfel 
ſtehen einen Meter tief im Waſſer. 

Erloſchen iſt die Augenkrankheit, welche vor 2 Monaten 
im Seebataillon und in der Matroſenartillerie zu Wilhelmshaven ausge⸗ 
brochen war. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 1. September. Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg 
iſt heute hier eingetroffen. 

Philippopel, 1. September. Nach Berichten aus 
Konftantinopel rief am 30. v. M. in Pera ein aus einem Haufe 
herabgeworfenes Packet, welches irrthümlich für eine Bombe 
gehalten wurde, eine große Panik hervor. Die armeniſchen 
Bewohner des Hauſes wurden ſofort verhaftet. Die maſſen⸗ 
weiſen Verhaftungen von Armeniern dauerten auch geſtern 
noch fort. Faſt überall werden Armenier, die als Diener 
und Wächter angeſtellt waren, vermißt. Die zahlreichen 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 2. September um 6 Ubr früh über Null: 0,86 
Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Theilweiſe eingeſtürzt iſt der Neubau der katholiſchen Kirche 
in Alſtaden bei Oberhauſen. Ein Handlanger wurde getödtet, 3 Perſonen 
ſind verletzt. . 


Wetteransſichten für das nördliche Dentjchland: 


chein. Strichweiſe Gewitter, windig. 

Für Freitag, den 4. September: Vielfach heiter, wolkig, ziem lich 
warm. Stellenweiſe Regen. Friſcher Wind. 

Für Sonnabend, den 5. September: Warm, vielfach heiter, ſpäter Ge⸗ 
witterregen. Lebhafte Winde. 


Handelsnachrichten. 

Thorn, 1. Septbr. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: verändl. 

Weizen: mehr beachtet bunt 130 pfd. 130 ME. hell 132 pfd. 134 Mk. 
hell 135 pfd. 137 Mk. fein 138 pfd. 139 — Roggen: niedriger 125 
pfd. 101 Mk. 127/28 pfd. 103 M. — Gerſte: in feiner Qualität be⸗ 
gehrt helle milde Qualität 135/40 Mk. gute geſunde Brauw. 12535 Mk. 
— Erbſen: Futtererbſen 106 Mk. — Hafer: neuer 110115 Mark. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis sur 
felden Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 2. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,80 Meter 
über Null. 


2 w; 22 ̃ ̃7˙ uu —— ———— 
Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nac 
chulz jen. D. „Meta“ Güter und Spiritus Thorn⸗Königsberg. 


ſchen Münzen wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, daß auf allen 


prägen das Wort Großherzog nach der üblichen Schreibweiſe. Warum 

dies der Fall, darüber werden ſich die Gelehrten vergebens die Köpfe zer⸗JKwiatkowski D. „Bromberg „ 2 Thorn » Danzig. 
brechen. Offiziell ift eine Aufklärung noch nicht erfolgt. Die Annahme, Ed. Schröder Kahn Getreide Plock ⸗ Danzig. 
daß die ſüddeutſche Prägung auf das franzöſiſche Wort „gros“ zu rückzu⸗ [H. Sandau 5 42 2 5 


A. Palkowski 3 Kleie f 
* * 


markſtücke vom Jahre 1894 find derartig geſtempelt, daß der Reichsadler] Joſ. Drulla > ” 
auf der Revers⸗ und der Kopf des Königs Otto auf der Vorderſeite ſich Jac. Wieſe 5 © ei 0 
nicht, wie dies bei anderen Münzen geſchieht, „decken“. Wenn man näm⸗ Rob. Schulz 1 Granaten Spandau⸗Thorn. 
lich die Münze jo hält, daß der Adler ſenkrecht ſteht und man dreht ſie] W. Rohrbeck = leer Graudenz⸗Thorn. 
um, ſo erſcheint der geprägte Kopf in ganz ſchiefer Stellung. Auch dieſes ] O. Greiſer D. „Thorn“ Güter Danzig⸗Thorn. 
Münzräthſel hat ſeine Deutung bisher nicht gefunden. L. Zander ſen. Kahn 1 5 1 
Auf Umwegen. Wie man in Rußland zu feinem Recht gelangen] Joh. Schwar— „ „ ar 0 
Hann, darüber erfahren die „L. N. N.“ folgendes charaktertſtiſche Geſchicht⸗ F. Stastomsti 7 — 3 3 
en: In W. hatte ein jüdiſcher Gaſtwirth an den Vizegouverneur eine] A Goralski 1 Graudenz⸗Thorn. 
beträchtliche Schuldforderung; er war jedoch nicht im Stande, tro mehr⸗J Joh. Schirmacher A 5 5 N 
facher Mahnungen zu ſeinem Gelde zu gelangen. Schließlich entſchloß er] A. B ttner Zelle 5 Berlin »,THorn, 


ſich zur Klage. Die Antwort war, daß er zunächſt verhaftet und ſeiner 
Frau, die den Reſtaurationsbetrieb fortſetzen ſollte, verboten wurde, nach 
8 Uhr Abends noch Gäſte in ihren Lokalitäten zu dulden. Alles Jammern 
half nichts, es blieb bei dem Beſchluß. Da machte ein kundiger Thebaner 
die Frau darauf aufmerkſam, daß die Katferin noch immer die Darmſtädter 


Otto Glienke Galler Steine Wloclawel⸗Thorn. 
H. Burnitzki Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 


Zeugniſſes, ja, falls auch dieſes die Bedenken nicht hebt, zur Blätter erhalte und fie mit Eifer leſe. Man rieth ihr, in einem von 


Beibringung des Zeugniſſes eines Medizinalbeamten veranlaßt dieſen ihre Leidensgeſchichte darzuſtellen. Das geſchah. Die Kaiſerin las Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
2. 9. 1. 9. 


werden 


2. 9. 
& [Zudem Unglücksfall, der ſich, wie berichtet, geſtern Vor» | Petersburg aus zwei höhere Beamte nach W. geſchickt, um die Sache feſt⸗ Ruff. Roten. p. Onssa [217,30 | 217,25 8 Septemb. 149,50 148,75 


von der Affaire, theilte ſie ihrem Gemahl mit und alsbald wurden von 


mittag auf dem Leiſer'ſchen Neubau am Altſtädtiſchen Markt ereignete, zustellen. Sie begaben ſich gegen 8 Uhr in das betreffende Reſtaurant 147,— | 146,25 
Wird uns mod, mügeifeit, Daß Die Seite, auf welder ber verungiüdte| und weigerten fh, al. fie um D Uhr zum Bezaffen Di Kornie aufge: | 80,30 09.75], Lees in MsYort 66, 65. 
Paulitz geftanden hat, nicht gebrochen iſt; es iſt vielmehr anzunehmen, daß fordert wurden, der Aufforderung Folge zu leiſten. Schließlich ſchritt die | Pr 3¹ — Conſols 104,70 10460 Roggen: loco. 118,— | 118,— 
P. mit der Leiter, welche vollkommen unbeſchädigt ift, in Folge von Un⸗ Polizei zu ihrer Verhaftung. Erſt jeßt gaben ſie ſich zu erkennen. Als 7 en 18.105,10 | 105.10 September 117,75 | 117,50 
vorſichtigkeit abgeglitten und jo zu Fall gekommen iſt. Trogdem der Ver⸗ auch der Vizegouverneur von dem Baume dieſer Erkenntniß genaſcht 9910 4 pr. eg 25 Oktober 118.75 118 50 
unglückte nur aus einer Höhe von 5 Metern herabſtürzte, iſt er doch jo hatte, reichte er ſchleunigſt ſeine Entlaſſung ein. Augenblicklich jedoch 25 5 . 10% 104,70 104.60 Dezember 120,.— —.— 
heftig mit dem Kopf auf den Cementbelag des Fußbodens aufgeſchlagen, bewohnt er die Zelle, in der bis dahin jein unglücklicher Gläubiger ge» le , 67.00 —.— 9285 September 127 — 122,— 

. ‚ ‚ ober — —— 


daß ihm der Schädel zerſchmettert wurde. e 
”* Bon der Weichſel.] Das Waller war heute bis auf 


ſchmachtet hatte. and 
Witterungsbericht aus der Sommerfriſche. Poln. Liquidatpfdbr.] 6640| —,— eg 50,10 50.— 
er 


8 + 2 A 8 3 3 ; Weſtpr. 3% Pfndbr. | 94,80 | 94,60 

0,88 Meter über Null geitiegen, jetzt ſteigt es nicht weiter. Eine große] Montag: Lokaler Regenſchauer. Dienſtag: Schauerlicher Lokalregen. W 0 ö ER 50,20 50,— 
Anzahl Traften find 40 de Bug la de Weichſel gelangt, doch Kae In — Mittwoch: Regneriſches Schauerlokal. — e Lokaler] Disc. Comu Amtdeile 2 2 55 Spiritus 50er: loco. —,—| —,— 
“= der widrigen Winde wegen nicht vorwärts. Im unteren polniſchen] Schauerregen. — Freitag: Schauerliches Regenlokal. — Sonnabend: 8 f 3 70er loco. 35,50 | 35,50 

aufe der Weichſel liegen jetzt viele Hölzer, denen conträrer Wind das] Regneriſcher Lokalſchauer. 4 a ar ber Sonbab: geſchw ſeſt.] Joer September 39, — 39, — 
Schwimmen in dieſen Tagen unmöglich machte. 15 3 = 882 5 en er 555 8 ſagen 3 55 = endenz der d geſchw. oer Oftober 39,20 39,20 

$ [Polizeibericht vom 2. September. Gefunden: ſſtehen Sie unter Epitropie? — Kandidat (nach einigem Beſinnen): Wech seont Ze, 

Eine Quittung über Landarmen⸗Unterſtützung der ee N ein] glaube, das iſt eine Krankheitsform, fo ähnlich wie Epilepſie. — Pro⸗ he * 2 e Bin N 
schwarzes Lederportemonnaie am Poſtgebäude. — Verhaftet: Zwei ſeſſor: Nein, das nicht ganz. — Kandidat: Ach ja, ſetzt weiß ich, es 75 


Perſonen. 


„ M Podgorz, 2. September. Der diesjährige Sedan ta g wurde 
in den hieſigen Schulen wiederum feſtlich begangen. In der evangeliſchen 

Schule hielt Herr Lehrer Kujath in der katholiſchen Herr Roskwitalski und 
in der Privatſchule Herr Löhrte die Feſtrede. Nachmittags unternimmt 
te ev. Schule einen Spaziergang. 


Vermiſchtes. 


Br Die Porträts der kaiſerlichen Prinzen find zu den von 
u of. Begas geſchaffenen Skulpturen der Molttebrücke in Berlin benutzt. 
all die acht Kandelaber auf den Mittelpoſtamenten gruppiren ſich als 

Alebſte kleine „Krieger“, die friſchbewegt die Trommel wirbeln, die 


Schlachtpferde 

dad Zenker Roßöſchlächtermſtr., 

De Hoheitrake Nr. 11. 

iSherigen 

in M Uſtr ichke 

pr ze tränml 195 e 
ür Geſchäftsleute ug 

Oktober ab zu vermiethen. 

Apotheker Fuchs. 

f „Wellinſtraße 95 


„ 3 Zimmer u. Zubeh. 


Wohnungen à 2 
3456 


vom 1 


erfrag 


errn Heihieht 
aun zweifenſtri i 
et; En — ktriges Zimmer, 


3739 J Zimmer, Vorgarten und 
zu vermiethen Brüdenitrape 22.01. ober zu vermiethen. 


1 


Geſunde, gutangefleiſchte i 1 * eines ur he 

erfau on ſofort fſammt iſt di links, . 

Tiſchlerwerkzeuge. mm WBacheitr. 16° CCCVVC 

Ein Laden mit 2 Wohnzimmern, zwei 
immern zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 42. 

Balkon⸗Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 

1 nebſt Woh, ſowie eine TTT 

einere ohnun 

iſt vom 1. October zu 5 fi Gerechteſtr. Nr. 30 R 

6. Lemke, Moder, 1 ee 5 e 1 iu vermiethen: = Diese bewohnt 

age, 2 er nebſt Zubehör, v. Herrn Hauptm. "ie zum Abputzen von eichenem Stabfußz⸗ 


2916) Rayonſtr. 8. Parterre- Wohnung, beben können ſich b. Tiſchlermſtr. Hraut, 


5 . Meine N ir vom 

1 1. tig zu vermiethen. 

8 ih ie: zu bermiethen. Zu e “E. Behrensdorff. 
2 Mocker, Lindenſtraße 13, 

1. Etage v. ſof. od. ab 1. Oktob. zu verm. 

ingang zu miethen geſ.] 3733 Dr. Szezyglowski. 


en mıt 5 ...!... 1 in ern brannte. 
der Expedition Dielen Nella. F. R. in] Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 


iſt ein Schlaganfall. — Profeſſor: Sie verwechſeln das mit Apoplerie. | .ʒ —( 0)³² 


— Kandidat (ſich die Stirn reibend): Epitropie, Epitropie .. . ich weiß 


doch genau was das iſt — richtig: die Vergrößerung eines Organs, e in | N 

anderer unc d. ber act 8 10 nicht richtig. 10 dag | Schwarze Seidenstofle | 

übrigens nicht, daß Sie das nicht wiſſen: „Epitropie“ nennt ſich nämlich] sowie weisse und farbige der Art zu WI. Fab 

das Revolutions⸗Komitee auf Kreta. See N 4 reisen unter Garantie für Aechtheit und Haltbarkeit 70 80 Pf. 
Zur Frauenfrage. A.: Sag einmal, lieber Freund, wie Er 15 Pp. M. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und direk- 

geht's Deinen drei Töchtern? — B.: Danke, gut. Die Eine hat eine teste Bezu quelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 


gute Stelle in einem Reſtaurant, die Andere in einem Konfektionsgeſchäft, hrei x f 
und die Dritte erhält nächſtens ihre Approbation als Aerztin. — ane ueber reo. Doppelt. Priafporte nach der Schweiz, 


x Ban Bier» Mamjel, Probier» Mamijel und Approbier- Adolf Grieder & 6* e errang Zürich 
amjell. abrik - Unlon. 
Königl. Spanische eee 


Brombergerſtraße 46 


Henke 10 ein Lagerkeller per 1. Oktober A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. (3692) 


zu vermiethen. J. Kusel. 
Die von Herrn D. Wilhelm bewohnte 5 ; 
Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, Entree Coppernikusſtraße 20. — nur an Decken ſelbſtſt 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. October anderweitig 
zu vermiethen. von Olszewskl, 
3718 Breiteſtraße Nr. 17. 


Breiteſtraße 29 ich pro Stunde den höchſten Lohnſag. 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, W. Steinbrecher, 


_Philipp Elkan Nachſigr. wei Tiſchler 


Hof wohnung, immer nebſt 


Zu erfragen dujelbit 3 Treppeu links. ö & Neubau Leyser melden. 3736 
a RETTET FTP PT ET ER REEREEER leritenige 11, iſt vom 1. Oktober 
2 errſchaftl. Wohnung. ee An vermielfen. (2746) 
zu be All l. Wohnung e J. Keil. Ein Lehrling 


Ein Lad 2 eee ee Rt 7 ar a a. 
Il en + Kr: akriss ermstr., 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. Ein kräftiger Laufburſche (3696) Brombergerftraße 68. 


2 fr. Wohn. m. je 2 gr. Zimm., hell 
Kücen und Subehtt zu dem. Bäcker. 3 C. B. Dietrich & Sohn. 1verlane Arnoid Danziger 


Zubehör zum 
2815) 


Für Donnerſtag, den 3. September: Warm, wolkig mit Sonnen⸗ 


2777 ccc ..... 
2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree Zimmer, 2. Etage, nach vorne . 
und Zubehör zu vermiethen bei zu v. Louis Kalischer, Baker 2. 


. Sacunmocherſr. 23. Noch finden 

Wohnung, der 4 2 
gimmer zum 1. Dfiober 2 3 5 wirkliche Malergehilfen, 
tellung. Entſprechend der . Menge 


3 Treppen hoch, zu vermiethen. 3453 Malermſtr. Tuchmacherſtraſze 1. 


kann jofort eintreten. I Lehrling vom 1. Oclob. od. früher 


u 


Strafgeſetz⸗Buchs Gelditrafen bis zu 60 Mk 


Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 101. 


Siphon -Vier-Verſandt E — 
Plötz & Meyer, 


THA OR N, 
Neustädtischer Markt Nr. 11 


Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 101. 


X verſendet Bier · Glas · Siphon · rüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wied vielfach darüber Klage geführt, 
daß Blumentöpfe in unverantwortlich 
leichtſinniger Weiſe — ohne jede Vorſichts⸗ 
maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenſter geſtellt werden, von wo ſie — durch 
Zugluft aus den Zimmern bezw. von außen 
her — oder in Folge des mangelhaften 
Aufſtellens, auf die Strafe gefallen 
find und dabei vorübergehenden Perſonen 
beſchädigten oder — im leichteſten Falle er⸗ 
ſchreckten. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
derartige Uebertretungen durch § 366, 8 des 


daß für 


oder Haft bis zu 14 Tagen angedroht ſind 
und daß gemäß $ 230 l. c. die Feſtſetzung 
einer Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder Ge⸗ 
fängniß bis zu 2 Jahren zu gewärtigen iſt, 
falls durch ſolche Fahrläſſigkeit eine Körper⸗ 
nr verurſacht wird. (2807) 
e ien⸗Vorſtände werden er⸗ 
E re Angehörigen und Dienſt⸗ 
en auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 
Thorn, den 1. Juli 1896. 


Die Volizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Von den öſterreichiſchen Behörden 
wird vor einer Frau Bertha Schmiet 
aus Ruppersdorf gewarnt, die als 
Mädchenhändlerin bekannt und ſchon 
wegen Kuppelei beſtraft iſt. Sie reift 


gegenwärtig mit ihrem Ehemann auf 


Grund eines Paſſes, der am 28. Mai 
1896 von der Bezirkshauptmannſchaft 
Reichenberg für Deutſchland und Ruß⸗ 
land auf drei Jahre ausgefertigt iſt 
und die Nummer 252 trägt. Die 
Sehmiet iſt 1856 geboren, hat mittlere 
Größe, blonde Haare und blaugraue 
Augen. Sollte ſie in Preußen betroffen 
werden, ſo iſt ſie ſofort in polizeiliche 
Haft zu nehmen. Von dem Geſchehenen 
iſt der vorgeſetzten Behörde Anzeige zu 
machen. damit die Zwaugsansweiſung 
in die Wege geleitet werden kann Etwa 
angeworbene Mädchen ſind zu warnen. 
Ad II. 11490. 
Berlin, den 20. Auguſt 1896. 
Der Miniſter des Innern. 
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Einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch 


| N 10 

= = S, 
x 

| 


MAAAAAAAAA 


4 


Sauberkeit gewähren. 


geliefert und enthalten 5 Liter. 


und Podgorz mit 


Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu ha ben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plomdirt 


Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 


überall zu haben 


C. H. Knorr 


Heilbronn MN. 


Eulmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier Mk. 1,50, 
15 1 Böhmiſch Märzenb ieee „ 2,00, 
= 5 Münchener & la Spaten. „2,00, 
„ 5 Fer! leee an ven a 57200 
Königsberger (Schönbuſch), dunkel Lagerbieer BEN 
2 1 Märzenbe ß & 200 
Münchener Auguſtinerbruu n „ 2,50, 
8 P Na en N a ee 280, 
Suiularier , ß „ 280. 
des/es | 
Ze und | 
— GIHLGSICS | 
Kindernährmittel 
nur | 
Am * oder % KiloOriginal Packets | 3466 


e e — Yoqıoa Yonıpyaan“ 


Aus einer in den nächſten Tagen 


eintreffenden Kahnladung offeriren wir 


zur prompten Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 


Beste schottische 
Maschinenkohlen 


zu Heizzwecken. 


Bei Abnahme von Fuhren (30 —50 Ztr) mit Mk. 0,80 des Etr, 
(3637) 


C. B. Dietrich & Sohn. 
AAUAAAAAAAAAAA 


Wir empfehlen 
Oberschlesische 


Stück-Würfel- und Nusskohlen 


(beſte Marken) in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis 
1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn⸗Culmiſee. 
vvvvvvvvvvvvnvvvvvvvvvvv 
Rheumatismus, Gicht, Gallensteine, 


Fettleibigkeit (in Verbindung mit Athemnoth), Vollblüütigkeit (Neigung zu 

Schlaganfällen, Zuckerkrankheit, Blaſen⸗, Leber⸗, Nieren⸗, Hämorrhoidal⸗, Herz⸗ und 

Magenleiden, Kopftolit, Nervenſchmerzen und unreiner Haut) beſeitigt ſchnell und ſicher 

der nach Vorſchrift des Reichsgeſundheitsamts hergeſtellte garantirt reine 
„Tannhäuser'sche Citronensaft“, 

von Aerzten empfohlen, mit Anerkennung und ausführl. Broſchüre, enthaltend Gebrauchs⸗ ſch 


frei Haus. 


vorſchrift und Kurplan, à Fl. M. 1.— excl.; 


Früchten enthaltend. Bei Entnahme von 6 Fl. 5 M. excl. 
Nur allein echt bei 


Alb. Tannhäuser Nachilg., Ser 88. 
In öffentlicher Ausſchreibung ſoll der] Zwangs berſteigerung. 
F ts., 


Broſchüre gratis und franco. 


Bau eines Dienſtlohngebäudes für einen 
Hülfsweichenſteller auf Halteſtelle Kam⸗ 
larken vergeben werden. Angebote mit 
bezüglicher Aufſchrift verſehen ſind zum 
Eröffnungstermin 

den 10. September d. Is. 

Vormittags 11 Uhr 

einzureichen. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können 
hier eingeſehen, auch gegen poſt⸗ und 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe | beſtellgeldfreie Einſendung von 2 Mark 
ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß⸗ von hier bezogen werden. Nachnahme 


nahme mit dem Erſuchen, mir im beträge find ausgeſchloſſen. 


Betretungsfalle der Schmiet ſofort 
Nachricht zu geben. (3732) 
Mocker, den 1. September 1896. 
Der Amts⸗Porſteher. 


Hellmich. 


Die höchſten Preiſe 
für jedes todte und lebende 
Pferd, welches mir auf meine 
Abdeckerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für 
ſolche, die ich abholen gaſſe, zahle LO Mark. 
A. Luedtke, 
Abdeckerei Thorn. 


(3731) 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Graudenz, 1. September 1896. 
Königl. Eifenbahn-Betriebsinfpektion I 
Der in dem Haufe Mocker, Bergſtr. 6 
befindliche 3660 


Keiſcherladen 


mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
daſelbſt P. Bauer, Pantoffelmacher. 


1 m. Z. iſt v. ſ. b. z. v. Strobandſtr. 22, H- 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckereis Ernst Lambeck, Thorn. 


3633 * 


den gereinigten Saft von ca. 20 friſchen 


Berlin, Breiteſtraße 18. 
Geſchäftsgründung 1755. 


reitag, den 4. d. M 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


Meyers Converſationslexicon 

(17 Bände), 1 Kleiderſpind, 
1 Sopha, 1 Sophatiſch und 
Gardinen 


zwangsweise, ferner 


1 Nähmaſchine, 1 Kruzifix 
1 Matratze, ı Wringma ns 
mehrere Bilder und Photo⸗ 
graphieſtänder (3737) 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Mellinſtraße 8 


iſt das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walter 
Lambeck. (3088) 


Bärkerfir. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


0 Zwei hiſtoriſche Märſche für Heroldstrompeten. 


Noſienzollern- Juri 
(Schießplatz Thorn.) 


Inhaber: W. Schulz. Fernsprecher Nr. 114. 


Donnerſtag den 3. September 1896: 


Grosses Monstre- Concert 


ausgeführt 
von den Muſikkorps der Fuß⸗Artillerie⸗negimenter Ur. 11 und 15 
unter Leitung ihrer Stabshoboiſten Herren Schallinatus uud Krelle. 


Aus dem Programm iſt beſonders hervorzuheben: 
„Sieges⸗Hymnus“, komponirt von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen. 
(Lieblingsmärſche Sr. Majeſtät Kaiſer 

Wilhelm II.) 
„Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71.“ Großes Schlacht⸗Potpourri von Saro. 


Mäßrend der Schlacht muſik: 
Grosses Pracht- Feuerwerk 
und Erleuchtung der sesammten Parkanlagen 
unter Leitung des Kgl. Oberfeuerwerkers Hrn. Ude. 


Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Gouverneur von Thorn ſind die vom 
Brückenkopf und Podgorz nach meinem Etabliſſement führenden fiskaliſchen Straßen für 
dieſen Tag von 4 Uhr Nachmittags ab dem Wagenverkehr freigegeben. 

In Anbetracht des patriotiſchen Zwecks ladet zu recht reger Theilnahme ergebenſt ein 


13741 Das Comité. 


Ein neu eingerichteter großer Museum. 
a deen zur Feier des Sedantages: 


mit zwei Schaufenſtern und Wohnung Gro bes Cauzkrän; chen 


iſt ſofort oder jpäter für einen ſoliden Mieths⸗ 
von 7 Uhr Abends ab. 


Dr zu vermiethen. Derſelbe eignet ſich 

er außerordentlich guten Lage wegen, außer - . 
Färberei und chemiſche 

Ward; = Anfialt 


Colonial- und Deſtillations⸗, 
f. jedes größere e ganz beſonders 
Ludwig Kaezmarkiewiez 
Thorn, 


aber für ein 
Manufactur- u. Garderoben- 

36 Mauerſtraße 36 
mpfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 


oder 
Eisen waaren - Geschäft, 
Arten Herren⸗ und Damengarderoben. | 


da in dieſen Branchen auf dem ſehr belebten 
Viertel von ca. 7000 Einwohnern noch keine 
Concurrenz vorhanden iſt. 3436 


Hermann Zeh, Schueidemühl. 


2592265905933 
nh rat ap 


Gratulations⸗ 
Karten 


zum jüdischen Neujahr 
in sauberster Ausführung 
empfiehlt die 


beſorgt 
ſachgemäß 


jeder Art. 
Uebernahmen unter Garantie 
bei ſoliden Bıeifen. Eigene Packer. 


Rathsbuchdruckerei | Wunderbar ist der Erfolg 
Ernst Lambeck. weissen, zarten und rosiyen Teint erhält | 


man unbedingt beim tägl. Gebrauch von: 


0989990598088 888 |Keramanı's Lilienmilch⸗Seife 


Vorr. à St. 50 Pf. bei: 3332 
Rehe (im Ganzen) J. M. Wendisch Nachf. 


Rehrücken f 
Rehkeulen ef bas Hauptvermittelungs-Bureau 
Rebhühner von St. Lewandowski, 
empfiehlt M. H Olszewaki. Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 5 


offerirt und ſucht zu ſeder Zeit: 
Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Kommis, 
Sberkellner, Portiers, Kellner, Köche, Haus⸗ 
lehrer, Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Bonnen, Wirthſchafterinnen, Verkäuferinnen, 
Mädchen für Hotels, Reſtaurants und 
Privatdienſte, Ammen, Kindermädchen, 
Lehrmädchen verſchiedener Branchen, Knechte 
und Mädchen für Landwirthe mit guten 
Zeugniſſen. (3734) 
Stellung erhält Jeder ſchnell überall hin, 
mündlich oder ſchriftlich. Für Privat⸗Feſt⸗ 
lichkeiten, ſowie Reſtaurants und Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche und Köchinnen. 


Ein junges Mädchen, 


geübt in Handarbeit und der Schneiderei, 
wünſcht eine Stelle als 


Kinderfräulein 
in Rußland anzunehmen. Näheres 
Bromberg, Schleinitzſtr. 7, parterre. 
Köchin, Stuben⸗ und Kinder⸗ 
mädchen nebſt Kutſcher, geweſener 
Kapalleriſt, mit guten Zeugniſſen empf. 


dungsſchule * Conver⸗ 


ſation« Engl., Franz. und 3 il I k l | k U | 


Italien. Ausbildung für ſerhalten ſofort Beſchäftigu 
Handarbeits⸗Lehrerin⸗ bei gutem Lohn. ſchaͤftigung 


Meldungen für Schule und Penſion 
nen. bei der Vorſteherin Toni Lutze, 


Sprechſtunden wochentäglich von 10—1 U 
Sen en "| _Bimmermeiter, Culmsee. _ 


Warschauer Flacki Ein Laufburſche 


jeden Donn erſtag und Sountag ] wird geſucht Altſtädtiſcher Markt 20. 
t —— — —— — —L— 


empfiehl (2677) 
Central - Hotel. kann Ein Laufburſche 2 


Unterrichts- und 
Pensions - Ant ent 
eimat 8 ter 

Heimathhau E et höherer 
unter dem Protecterat J. M. der Kaiſerin⸗ 
Königin Friedrich. 

Berlin, Neuenburgerſtraßze Nr. 1. 


des Bimerfemeftere der Handels⸗ 
ule für einfache und 
doppelte Buchführung, 
Stenographie, Schreib⸗ 
Gewerbeſchule Schnei⸗ 
derei, Wäſchezaſchnei⸗ 
den, Maſchinennähen, 
Putzmachen, feine um 
Kunſthandarbeit., Holz⸗ 
ſchnitzerei, Brandmale⸗ 
rei , der Fortbil- 


3729 


Franz Bäseil, 


